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Zusammenfassung 
Polychlorierte Biphenyle (PCB) stehen für eine toxikologische höchst 
besorgniserregende Stoffgruppe. Schon 1978 wurde PCB auf die Liste der 
krebserzeugenden Stoffe gesetzt. Ein Herstellungs- und Verwendungsverbot erfolgte 
erst 1989. Auch wenn seither extreme lokale Einwirkungen an Arbeitsplatz und 
Umwelt zurückgegangen sind, so muss dennoch neben der Belastung unserer 
Nahrung eine ubiquitäre Exposition vor allem im Wohnumfeld beklagt werden. 
Besonders gefährdet sind Kinder. Dies belegt eine US-amerikanische Studie von 
Ward et al. (2008). Sie weist ein signifikantes Leukämie-Risiko bei Kindern nach, die 
PCB-belastetem Hausstaub ausgesetzt sind. 
Der folgende Artikel referiert, nach einem Abriss der Problemgeschichte, diese 
Studie und würdigt ihre Relevanz für gesundheitspolitische Maßnahmen.  
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